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Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheitdrr Großtzerzog

haben Sich unter dem 21 . Februar 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Kaiserlich Königlichen Hofrat
Richard Brüll in Wien das Kommandeurkreuz II . Klasse
HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich unter dem 27 . Februar 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Hauptlehrer Rupert Graf in Atzen-
bach das Ritterkreuz zweiter Klasse HöchstJhres Ordens
vom Zähringer Löwen- zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem ordent¬
lichen Honorarprofessor an der Universität Heidelberg
Or . Viktor Goldschmidt die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Ritterkreuzes erster Klasse des Großherzoglich
Hessischen Verdienstordens Philipps des Großmütigen zu
erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 5 . März 1913 gnädigst geruht , dem Assi¬
stenten am chemischen Laboratorium der Universität
Freiburg vr . Johann Heinrich Howitz den Titel Pro¬
fessor zu verleihen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 7. März
1913 den Bauingenieur Adolf Margstein in Mosbach
zur Wasser - und Straßenbauinspektion Karlsruhe versetzt.

Das Ministerium des Innern hat unterm 11 . März
1913 den AmtSaktuar Adolf Gillardon in Mannheim
zum Bezirksamt Breiten versetzt.
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Mcbt-Nmtlicber Teil.
Karlsruhe , 14 . Mär ; .

Dir Datka «krile .
* Das serbiscl)e Regiernirgsorgan „Samouprava " teilt

mit , daß die Verbündeten Balkanstaaten der Türkei fol¬
gende Bedingungen stellen : Erstens : Fortdauer der
Feindseligkeiten bis zum Abschluß des Friedens . Zwei¬
tens : Als Basis der Friedensverhandlungen har dis
Grenzlinie Midici -Rodosto rrntcr Überlassung der Halb¬

insel Gallipoli an die Türkei und Abtretung des gesam¬
ten westlichen Territoriums an die Verbündeten -mit
Ausnahme Albaniens , dessen Grenzen und Organisation
die Londoner Botschafterkonferenz regeln wird , zu die¬
nen . Adrianopel und Skutari müssen vor dem Friedens -
schluß an Bulgarien und Montenegro übergeben werden .
Drittens : Übergabe der ägäischen Inseln , insbesondere
Kretas , an Griechenland. Viertens : Die Türkei ver¬
pflichtet sich, den verbündeten Balkanstaaten eine Kriegs¬
entschädigung zu gewähren. Fünftens : Die Sicherung
der Rechte jener christlichen Untertanen der Verbündeten
Balkanstaaten, die sich in der Türkei aufhalten werden .
— Die Verschärfung der Bedingungen ist durch die
Fortsetzung des Krieges verursacht. — Sollte die Tür¬
kei die Verhandlungen neuerlich verschleppen, dann wer¬
den die neuen Bedingungen noch schwerer fein als die
gegenwärtigen.

Drahtlich wird noch gemeldet :
Belgrad , 14. März . Durch Geschosse des türkischen

Kreuzers „Hamidije" wurden im Hafen von Sa « Gio¬
vanni die Media fünfzig serbische Soldaten getötet oder
verwundet.

Berlin , 13 . März . Der große Kreuzer „Göben" ver¬
läßt am Samstag vorübergehend Konstantiuopel , um
eine Übungsfahrt im nördlichen Ägäischen Meer vorzu¬
nehmen. Er wird ersetzt durch den kleinen Kreuzer
„BreSlau "

, der, aus Smyrna kommend, voraussichtlich
am 14 . März in Konstantinopel eintrifft .

Politische Übersicht .
Aus dem Buudesrat.

* Der Bundesrat hat den zuständigen Ausschüssen den
Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung eines
Kolouialgerichtshofcs, das Abkommen zwischen Deutsch¬
land und Italien über die Arbeiterversicherung, den Ent¬
wurf einer Bekanntmachung betreffend Befreiung von
der Versicherungspflicht nach dem 8 1232 der Reichsver¬
sicherungsordnung, die Vorlage betreffend Ausführung
des 8 385 des Versicherungsgrsrtzrs für Angestellte und
die Vorlage betreffend Änderung der Vorschriften zur
Bekämpfung des Aussatzes , überwiesen. Dem Antrag
auf Ernennung des Vorsitzenden der Berufnngskommis -
sion für die Kaliindustrie wurde zugestimmt. Ein An¬
trag betreffend Muftersatzungrn für Krankenkassen, die
Vorlage betreffend Genehmigung einer Tsingtau -Stif¬
tung zur Verbreitung der deutschen Kultur in China und
der Entwurf einer neuen Dienstanweisung über die Ein¬
ziehung und Verrechnung der für die Geschäfte des
Reichsgerichts in Ansatz kommenden Kosten , wurden an¬
genommen.

* Der Kaiser hat am Donnerstag im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten zu Berlin einem von Lichtbildern
begleiteten Vortrage , der von dem Vortragenden Rat in
diesen ! Ministerium , Geheimen Oberbaurat Germelmann ,
über die Wasserstraßen in dem Gebiete des Mississippi
und die nordamerikanischengroßen Seen gehalten wurde ,
beigewohnt. An den Vortrag , zu welchem auch die höhe¬
ren Beamten des Ministeriums eingeladen waren , schloß
sich ein Frühstück , an welchem der Kaiser, die Bürgermei¬
ster der Hansestädte Hamburg und Bremen , die Staats¬
sekretäre des Auswärtigen Amts , des Reichskolonialamts
und des Reichspostamts, sowie Vertreter der Schiffahrt ,
der Finanz und der Industrie u. a . teilnahmen .

Der Herzog von Sachsen -Meiningen hat , wie die
Agence Havas ans Mentone meldet, in den letzten Tagen
einen heftigen Asthmaanfall erlitten , der in seiner Um¬
gebung eine gewisse Beunruhigung verursacht hat . Ter
Herzog ist aber jetzt außer Gefahr und macht seit zwei
Tagen wieder in der Umgebung von Kap Martin seine
täglichen Spaziergänge .

* Spionageprozrß . Das Reichsgericht verurteilte am
Donnerstag den der Spionage angeklagten Kaufmann
und früheren Lehrer Nanjoks wegen Verrats militä¬
rischer Geheimnisse unter Versagung mildernder Um¬
stände zu dreizehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust sowie Stellung unter Polizeiaufsicht . Es
wurde für erwiesen wracktet , daß der Angeklagte wichtige
Vorschriften und Zeichnungen über die Kreuzer der Werft
Blohm und Voß stahl und in Paris , an Agenten verkaufte .

* Eine Tagung der deutschen Nnivrrsitätsrrtiorrn .
Nachrichten ans Halle a . S . zufolge fand dort am 12 .
d . M . eine Beratung sämtlicher preußischen Universitäts¬
rektoren und gestern eine solche sämtlicher deutscher Uni
versitätsroktoren statt , über die besprochenen Gegen¬
stände wird strengstes Stillschweigen bewahrt.

* Im preußischen Abgeordnetenhaus erklärte Minister
von Breitenbach am Donnerstag bezüglich der PensionL-
und Krankenkasse der Eisenbahnarbeiter, deren Vermö¬
gen nunmehr nahezu 150 Millionen Mark betrage , daß
diese Hilfskasse eine Wohlfahrtsrinrichtung ersten Ran -
ges sei, ihre Leistungen aber noch nicht voll erfüllen
könne, weil sie sich noch in der Entwicklung befinde, denn
sie bestehe erst 22 Jahre . Die Beanspruchung der Kasse
steige dauernd , ihre Mitgliederzahl wachse von Jahr zu
Jahr ungeheuer. Die Kasse müsse aber ein größeres
Vermögen ansammeln , um jederzeit leistungsfähig zu
sein . Nach einem Gutachten Sachverständiger ersten
Ranges sei bisher das möglichst höchste Maß der Leistung
erreicht worden, darüber noch hinanszngehen, sei zur¬
zeit unmöglich.

* Der Termin der preußische» Landtagswahlcu . Der
preußische Minister des Innern gibt bekannt , daß er für
die Wahlen zur 22 . Legislaturperiode des Hauses der
Abgeordneten als Wahltermin festgesetzt hat, für die
Wahl der Wahlmänner den 16. Mai , für die Wahl der
Abgeordneten den 3 . Juni d. I . Wo infolge der Vor¬
nahme der Abstimmung in der Form der Frist - oder
Gruppenwahl die angesetzten Wahlen an den bezeichneten
Tagen nicht durchgeführt werden können , haben diese
Wahlen an den dafür anderweit festzusetzenden Wahl¬
tagen stattzufinden , mit der Maßgabe, daß die Wahlen
der Wahlmänner spätestens am 28 . Mai , die Wahlen der
Abgeordneten spätestens am 9. Juni abgeschlossen werden.

* Förderung der Landkultur und der Inneren
Kolonisation in Preußen . Dem Abgeordnetenhaus ist der
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Bereitstellung von
Staatsmitteln zur Förderung der Landkultur und der
Inneren Kolonisation zugegangen, darin werden der
Staatsregierung für diesen Zweck insgesamt 25 Mill . zur
Verfügung gestellt . Von dieser Summe sind bestimmt :
12 Millionen zur Urbarmachung von fiskalischen Mooren ,10 Millionen zur Beteiligung des Staates mit Stamm¬
einlagen bei gemeinnützigen Ansiedelungsgesellschaften .
Der Finanzminister wird ermächtigt , zur Bereitstellung
der erforderlichen Summe Schuldverschreibungen attszu -
geben, an deren Stelle vorübergehend auch Schahanwei¬
sungen ausgegeben werden können.

* Aus dem Schwarzburg-Rudolstädtischen Landtag .
Die Regierung von Schwarzburg-Rudolstadt hat im
Landtag ihren Antrag , die Pfarrgehälter zu erhöhen, vor¬
läufig zurückgezogen . Der Landtag hat den Etat darauf
in erster Lesung einstimmig angenommen. Die von
dom Landtage gewünschten Vorlagen, betr. die Steuer¬
reform und die Wahlrechtsünderung gedenkt die Regie -
rung dem Landtage am heutigen Freitag vorzulegen.
Die bisher vorliegenden Schwierigkeiten dürsten hier¬
durch erledigt sein.

* Aus der Ersten Kammer der hessischen Stände . Der
Großherzog hat , der „Darmstädter Zeitung" zufolge, den
Vorsitzenden der LandwirtsclpftSkammer für das Groß -
herzogtum Hessen, Ökonomierat Jakob Walter zu Leng¬
feld, für die übrige Dauer des 36 . Landtages in die Erste
Kammer der Stände berufen.

* Gegen die Kriegstrribrreien in Eisaß-Lothringen .
Auf Anregung hochangesehener altelsässischer Kreise hin
und einberufen von den drei Parteien der Stadt : Fort
schrittliche Volkspartei , Sozialdemokraten und Zentrum
fand gestern abend im großen Gartensaale eine öffont
liche Versammlung unter dem Vorsitz des Landtagsab
geordneten Drnmm statt. Die Redner der drei Parteier
verliehen einmütig dem Gedanken Ausdruck , daß die el¬
saß-lothringische Bevölkerung, von einem höheren Kul
turstandpnnkt ausgehend, eine kriegerische Lösung der el¬
saß-lothringischen Frage durchaus verwerfe. Die von
Vorsitzenden vorgeschlagene Resolution fand seitens des
den Saal bis auf den letzten Platz füllenden Publikums
einstimmige und begeisterte Aufnah nie ; sie hatte folgen¬
den Wortlaut : Die Versammlung richtet an das aus
dein allgenieinen Stimmrecht hervorgegangene Parla¬
ment von Elsaß-Lothringen das Ersuchen, sich mit Ent¬
schiedenheit gegen den Gedanken eines Krieges zwischen



Deutschland und Frankreich zu wende, -, und dem Wunsche
Ausdruck zu geben , daß alle zwischen den beiden Völkern
schwebenden Streitigkeiten , in der Gegenwart wie in der
Zukunft , mif friedlichem Wege gelöst werden chiöchten.

* Ansland .
Budapest , 13. März. Das Abgeordnetenhaus hat eine neue

verschärfte Geschäftsordnung angenommen . Die oppositoncllen
Abgeordneten entfernten sich, nachdem sie wüste Skandalszencn
verursacht hatten , unter Protest aus dem Hause , da der Prä¬
sident gedroht hatte , einen Teil von ihnen gewaltsam hinaus¬
führen zu lassen .

Paris , 14. März. Kriegsminister Etienne übermittelte der
Heereskommisston der Kammer seine Antwort auf die gestell¬
ten Anfragen. Die Kriegsminister begrüßt darin die Not¬
wendigkeit : Erstens: Die Zahl der Mannschaften zu vermeh¬
ren , um die Schaffung von besonderen Telegraphen - , Flug»
schiffahrts - und Maschinengewehrabteilungenzu ermöglichen ,
ohne den gegenwärtigen Effektivbestand der Regimenter zu
verringern; Zweitens : Den Effektivbestand der Kompagnien
und Eskadrons , der gegenwärtig zu gering sei , zu erhöhen .
Tie Mobilisierung würde sich unter den bestmöglichen Be¬
dingungen vollziehen . Die Truppen aus dem Innern des
Landes würden sich jedoch erst am 2. Tage an der Grenze be¬
finden.

Paris , 14. März . Nach einem Bericht des „ Figaro "
erklärte der Kriegsminister Etienne im Heeresausschuß
der Kammer im wesentlichen lgendes : Da sich die , euro¬
päische Lage, insbesondere infolge der Balkanereignisse ,
geändert hat , darf man sich nicht Wundern, wenn
Deutschland seine Militärgesetze von 1907, 1911 und
1912 als unzureichend ansieht und durch eine neue Vor¬
lage seine unverzüglich mobisierungsfähigen Mann¬
schaftsbestände auf 800 .000 Mann mit Ausschluß der
Reservisten erhöht . Deutschland erblickt in der Stärke
seiner Armee eine Bürgschaft des Friedens . Seit 40
Jahren hat das republikanische Frankreich eine entschlos¬
sene friedliche Politik ohne jeden Angriffsgedanken ver¬
folgt . Es will mehr denn je bei dieser Politik verharren ,
und gerade diese Politik ist es, welche Frankreich zwingt
das Beispiel Deutschlands nachzuahmen. Frankreich kann
dies wegen des stetigen Rückgangs seiner Geburtenzif¬
fern nur durch eine Verlängerung der Dienstzeit errei¬
chen , und es wird nach Wiedereinführung des dreijährigen
Dienstes , einerseits gleiche Deutschland einige sofort mobi-
lisiekungsfähige Armeekorps ohne Reserven haben, an¬
derseits werden diejenigen Truppen , die Zeit haben, ihre
Reservisten"abzuwarten , viel stärker sein infolge der gro¬
ßen Schar von aktiven und gut ausgebildeten Soldaten ,
welche die Reservisten einrahmen werden . So wird man
anstatt her Truppenkörper , wo die Reservisten die Mehr¬
heit bildeten , nunmehr Truppenkörper haben, wo die
aktiven Soldaten in der Mehrheit find . Die Erklärungen
Etiennes machten auf den Ausschuß einen ausgezeich¬
neten Eindruck. ^ . .

Rom, 13 . März . Der König hat heute vormittag den
neuernannten Botschafter des Deutschen Reichs , von Flo
tow, in feierlicher Antrittsaudienz empfangen. Die
Audienz trug einen , außerordentlich herzlichen Charakter . ,

Rom, 13. März . Der Papst , der sich heute etwas
Wähler fühlt , ist mit Genehmigung der Ärzte aufge¬
standen,

London, 10 . März . Das Innere Amt hat Bestimmun¬
gen erlassen, die n . a . eine Aufzählung von Örtlichkeiten
enthalten , über denen jede Art von Luftschiffverkehr
verboten ist ; alle Aeroplane aus dem Auslande müssen
innerhalb fünf Meilen landeinwärts landen . Auslän¬
disch Aeroplane müssen achtzehn Stunden vorher eine
Mitteilung über den beabsichtigten Flug nach England
mit allen Einzelheiten an das Innere Amt in London
richten. Luftschiffe wie Aeroplane müssen ihre Ankunft
an der Küste melden und dürfen ihre Fahrt nicht fort¬
fetzen, bis sie die Erlaubnis dazu erhalten . Besuche aus¬
ländischer Marine - oder Militärflugzeuge sind verboten,
es sei denn, daß sie erfolgen auf Einladung oder mit Er¬
laubnis der englischen Regierung . Übertretungen dieser
Bestimmungen werden mit sechs Monaten Gefängnis
und 200 L Geldstrafe geahndet. Auf Luftschiffe oder
Flugzeuge , die verbotene Örtlichkeiten überfliegen , darf
geschossen werden . Spionage mit Hilfe von Luftschiffen
oder Flugzeuge » wird mit sieben Jahren Zuchthaus
bestrast.

London, 13. Jan . Auf dem gestrigen Diner des Ver¬
eines der Handelskammern sprach der deutsche Botschafter
Fürst Lichnowsky über die Beziehungen zwischen Han¬
delsvertretung und Diplomatie . Er sagte unter ande¬
rem : Was die Diplomatie von Anfang an so eng mit
dem Handelsverkehr verbunden habe, sei. daß »mir sagen
könne , beide seien zugleich entstanden; denn wirtschaft¬
liche Rücksichten und der Schutz der Handelsinteressen
hätten stets einen großen Einfluß auf die Gestaltung der
auswärtigen Politik der Großmächte ausgeübt . Der Bot¬
schafter erinnerte an die alten Handelsbeziehungen zwi¬
schen England und Deutschland zur Zeit der Hansa. All¬
gemein habe man mit Überraschung und Genugtuung
in den letzten Jahren die imposanten Ziffern der Han¬
delsstatistik beobachtet , die fortwährend noch imposantere
Ziffern ersetzen. England und Deutschland feien gegen¬
wärtig ihre besten Kunden im Ausland . Diese Tatsache
müßten sich diejenigen immer gegenwärtig halten , die
die öffentliche Meinung bilden und die an der Gestaltung
der Geschicke der Nationen Anteil haben. Handelskon¬
kurrenz brauche keine Verstimmung zur Folge zu haben,
wie die alte Freundschaft zwischen England und Amerika
beweise und man kann nur die Fortdauer einer immer
lebhafteren und freundschaftlicherenRivalität des Handels
zwischen England und Deutschland wünschen . Handel
und Diplomatie seien Verbündete. Ihr Ziel sei es, eine

friedliche und gedeihliche Entwicklung zu siäx'rn . Die
Rede des Botschafters wurde mit Beifall ausgenommen.
—' Heute abend gab Fürst Lichnowsky in her Botschaft
ein -Diner , zu dem- Premierminister . Asyujth,mit Gemah¬
lin , der erste Lord der Admiralität , Ehurchill, mit Ge¬
mahlin , sowie eine Reihe anderer Persönlichkeiten aus
der englischen Hofgesellschaft geladen waren .

London, 13. März. Der Liberale Bytes brachic heute im
Untcrhause zur Kenntnis, daß er heute Grcy fragen werde ,
ob er dem Hause nicht einige Mitteilungen machen könne als
Antwort auf die Erklärung des deutschen Staatssekretärs des
Auswärtigen, daß der neuerliche vertrauliche Meinungsaus¬
tausch zwischen England und Deutschland sehr wesentlich dazu
beitrug, die Beziehungen zwischen den beiden Mächten zu ver¬
bessern. Bytes erklärte nun heute nachmittag , daß er ange¬
sichts der sehr befriedigenden Erklärungen, die Premier¬
minister Asauith am Montag abgab , die Frage nicht stellen
werde .

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 14. März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , dem Uhrmachermeister Wilhelm Staab in
Bruchsal das Prädikat „Hvfuhrnmcher" zu verleihen.

Zu de« Laudtagswahleu .
* Mit der Frage des Großblocks in Baden beschäftigt

sich ein badischer Hochschullehrer in einem Leitartikel der
„Köln. Ztg .

" Der Schluß des beachtenswerten Artikels
lautet :

„Anderseits findet aber auch die Großblockidee innerhalb derNationalliberalen Partei , insbesondere unter den älteren Mit¬
gliedern, starken Widerstand , und '

ihre Durchführung bringtzweifellos die Gefahr des Austritts oder der Wahlenthaltung
zahlreicher Mitglieder mit sich . In der Tat ist die Frage be¬
rechtigt, ob angesichts der Stellung der SozialdemokratischenPartei zu den Gegenwartsfragen, ganz abgesehen von ihren
Fernzielen, es mit dem Wesen und der Geschichte einer natio¬
nalen und liberalen Partei vereinbarist, einer Partei zu Man¬
daten und damit zur Macht im Staat zu verhelfen , welche dem
Monarchen die Ehrerbietung versagt , das Budget verweigert
mW insbesondere auch die dringendste » Forderungen für die
Sicherung des Katerlandes ablehnt , ja diese Forderungen sicher
auch setzt wieder ubtehnen wird in einer Zeih in der die Ge¬
fahren , die uns bedrohen «nd uns zwinge «, alle Kräfte zur
Selbsterhaltung aufzubkrten , selbst der Blinde sehen muß . Da¬
bei ist dvch auG die Psyche der Wähler zu berücksichtigen. Wird
man ihnen , wenn einmal die Bekämpfung der Sozialdemokra¬tie nötig wird — und diese Zeit wird ivmivc« .— di- i„tü>ch-ir
Rücksichten klar machen können , aus denen sie dann gegen die
geführt werden müssen, für welche sie beute stimmen sollen ?
Wird es i» ihnen nicht die Anschauung großzieyen . daß es auf
Grundsätze im Parteilrben Überhaupt mckt mehr ankomine . son¬
dern nur auf taktische Nückncksten . und wird es sie nicht dahin
bringen, bei Wahlen in Zukunft nur noch ihre momentanen
Interessen zu berücksichtigen? ! Sollte angesichts -dieser Erwä¬
gungen die Nationalliberale s. rte , Bade , rs nicht wage sicheinmal auf ei» Zusammengehen mit der Bolkspartci zu be¬
schränken, oder, falls dies (wie zu besuchten> scheitern sollte ,allein in den Wahlkampf z»ehcn- Voraussicht dich wurden ryr
dann biete folgen , die es bei de» letzten Waolen gar nicht oder
nur widerwillig getan haben . Was die Eierabr einer Zentrums¬
mehrheit anbclangt, so wird , auch ohne viros;block, die Sozial¬
demokratie schon im eigenen Interesse ( ste wurde sa dadurch
ihren Einfluß im Landtag vertieren ) nicht dazu beitragen , eine
solche herbeizusührey ."

oc . Die Sozialdemokraten haben m Olsenburg -Stadt
Stadrat Honsch, in Osscnburg -Land den Gauleiter der
Tabakarbeiter G. Durban als Kandidaten für die kom¬
menden Landtagswahlen ausgestellt.

Großh . Hof? und Landesbibliothrk . Von den neuen „Fach¬
ubersichten", mit welchen die in den Jahresverzeichnissen 1886
bis 1607 . aufgeführten Werke kurz zusammengefaßt werden,
ist soeben als weiteres Heft das Fach „Künste " erschienen. Die
entsprechende badische Literatur und die übrig?» Fächer wer - ,
den in besonderen Heften Nachfolgen . Die Hefte „Geschichte
und ihre Hilfswissenschaften ", „Erdkunde . Karten "

, „Litera¬
tur " „Enzyklopädie . Buchwesen - Sprache und Schrift" , „Phi¬
losophie . Erziehung", „Religionswissenschaft", „Heilkunde . Na¬
turwissenschaften . Mathematik ", „Recht." „Volkswirtschaft " sind
bereits erschienen . Das neue Heft umfaßt 68 Seiten und
kann durch jede Buchhandlung (Verlag Fr. Gutsch, Karlsruhe)
zum Ladenpreis von 50 Pfennig , gegen Voreinsendung von
60 Pf . auch beim Bibliothekdiener postsvei bezogen werden .
Es wird auch den Großh . Bezirksämtern und den öffentlichen
Bibliotheken des Landes zum Auflegen übersendet werden .

! Pcrsvnalnachrichtrn aus dem Ober -PostdirektionSbezirk
Karlsruhe. Versetzt : der Ober- Postassistent Otto Köhne von
Freiburg nach Pforzheim; die Postassistente » Johann Bitzel von
Heidelberg nach Kirchheim , Rudolf Blickensdörfer von Heidel¬
berg nach Karlsru^ :, Alfred Heiler von Eberbach nach Mann¬
heim , Oskar Herb von Karlsruhe nach Pforzheim, Georg Huber
von Mannheim nach Adelsheim , Philipp Hügel von Mannheim
nach Tauberbischossheim , August Kaiser von Pforzheim nacy
Oos, Otto Karcher von Mannheim nach Wertheim , Otto Keim
von Mannheim nach- Karlsruhe, Heinrich Kirschbaum von
Karlsruhe nach Durlach, Robert Klaiber von Pforzheim nach
Ladenburg , Heinrich Konrad von Wertheim nach Karlsruhe,
Bertold Köhl von Mannheim nach Sichern. Otto Leis von
Karlsruhe nach Bühl, Joseph Loes von Heidelberg nach Wein¬
heim , Wilhelm Mayer von Pforzheim nach Karlsruhe, Hugo
Ritzinger von Pforzheim nach Oos , Heinrich Rüdinger von
Karlsruhe nach Untergrombach , Philipp Schneider von Ettlin¬
gen nach Karlsruhe, Alois Schulz von Pforzheim nach Gagge¬
nau, Johann Stegmüller von Karlsruhe nach Durlach , Max
Straßburger von Karlsruhe nach Baden-Baden, Friedrich Völ¬
ker von Ettlingen nach Karlsruhe, August Zapp von Karlsruhe
nach Mannhcim-Käfertal, Karl ZonsiuS von Appenweier
nach Karlsruhe; der Telgraphenassistent Erwin L>ut-
tinger von Pforzheim nach Karlsruhe. — Gestorben : der Ober -
Postassistent Leopold Stecket in Karlsruhe.

L .L . Heidelberg , 12. März. Aus Anlaß seines 25 jährigen
Dozentcnjubilänms hat Professor Dr . B . Goldschmidt der
hiesigen Universitätsbibliothek eine Stiftung von 1Ü00Ü M.
gemacht. Die Zinsen dieser Summe sollen alljährlich zur An¬
schaffung wichtiger Werke verwendet werden .

oc . Sinsheim , 12. März. Die Biirgermristerwahl ist ^hier
resultatlos verlaufen. Ter seitherige Bürgermeister A . Spei¬
ser erhielt 34 , sein Gegenkandidat , Rechtsanwalt Sidlcr 83

' Stimmen . Es hat somit ein zweiter Mahlgang siattzu -
sinden .

oc. Pforzheim, 12. März. Bei dem Untergang deS Torpedo¬
boot 8 178 hat auch der einzige Sohn eines geborenen Pforz-
heimrrs den -Tod Pfunden , nämlich der Maschinistenmaät O.
Stößer , Sohn des Ingenieurs Herm . Stößer, wohnhaft in
Darmstadt , geboren in Pforzheim.

oc. Durlach , 12. März. Bei der Bürgermeisterwahl in Aue
wurde der Kandidat der bürgerlichen Parteien , Klenert, mit
39 Stimmen gewählt , während der seitherige Bürgermeister
Wcnner, Kandidat der sozialdemokratischen Partei , 29 Stim¬
men erhielt .

oc . Baden , 12. März. Ter Bürgerausschuß genehmigte die
Erweiterung des Straßenbahnnetzcs und die Vergrößerung der
Wagenhalle mit einem Aufwand von 430 600 Mark und ferner
einen Vertrag mit der Rheinischen Schuckertgesellschaft in
Mannheim über die Lieferung von elektrischem Strom für das
städtische Elektrizitätswerk und für die Stromversorgung der
Gemeinde Oos durch die Stadt Baden. Der Aufwand von
150 000 Mark für bauliche Veränderungen im Rathaus fand
gleichfalls die Zustimmung des Bürgerausschusses .

oc. Achern, 12. März. Wie die „Badischen Nachrichten"
heute Mitteilen, hat eine am Freitag den 28 . v . Mts . hier ab¬
gehaltene Versammlung beschlossen, den Verlag der „Badischen
Nachrichten" in eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung
umzuwandeln.

oc . Lahr, 11 . März. Auf dem Schutterlindenberg wurden
bei Grabarbeiten interessante Ausgrabungen gemacht. Man
förderte ein Gebißstück, mit . 3 . Zähnen, sowie mehrere Knochen
zutage, ebenso kleine Stücke von rotgebrannten Tongefäßen,
sowie Holzkohlenteile . . ..

oc- Badenweiler, 12. März. Nach den eingelauscnen Nach¬
richten über das letzte Erdbeben am 27 Februar steht f . st , daß
sich das Beben in dem Gebiet um den Blauengebirgsstock
herum zugetragen hat , und daß der Herd des Bebens in hem
„Blauen -Massiv " liegt. Dieses Gebiet ist in früheren Zeiten
vielfach von Erdbeben heimgesucht worden , und die geologi¬
schen Verhältnisse desselben weisen »och heute auf die frühe¬
ren geivaltigen Naiurvorgänge hin .

oc. Radolfzell , 10 . März. Die Gcmeindeumlage bleibt auf
derselben Höhe wie im Vorjahre,

Aus der Residenz.
Grokherrogliches Hoftheater.

Erstaufführung von Eulenbergs „Belinde " .
Wan kann die deutschen Dichter unserer Zeit ütt den

Fingern abzahlen. Die Zahl der guten , mittelmäßigen
oder schlechten Poesiehandwerker aber ist Legion . Die .
Dichter sind den weitesten Schichten des Volkes unbe- -
kannt . Die Namen der erfolgreichen Handwerker kennt
jedes Kind. Herbert Eulenberg ist nehmt alles nur
in allem — ein Dichter und darum noch wenig gekannt
und gelieht. Und hat doch bereits eine Schaffenskraft
bewiesen , wie , nur wenige. Seine Dramen , deren erstes
1900 erschien, iverden von Literaturfreunden Mit In¬
teresse gelesen , von literatursreudigen Theaterleiters
gelegentlich aufgeführt und von der ästhetisch verdorbenen
Menge nur . widerwillig ausgenommen. Seine biogra - .
phischen Essays („Schattenbilder " und „Neue Bilder " ) ,
mit denen Eulenberg einen neuen Typ literarischer Por -
trätierungskunst schuf, erzielten einen erfrenlichen Ab¬
satz ; in die Masse sind auch sie nicht eingedrungen . Seine
herrlichen Sonette sind kaum gekannt , und seine Novel¬
len ( unter dem Titel „Sonderbare Geschichten" ) , die zum
Gediegensten und Feinsten gehören, was die letzten Jahre
uns geschenkt haben, sind über die erste Auflage noch
nicht hinausgekommen. Uns interessiert heute der Dra¬
matiker Eulenberg .

Sein neuestes Werk , das fünfaktige Liebesstück „Be¬
linde" , weist alle Vorzüge Und Schwächen seiner übrigen
Schauspiele und Tragödien auf , Denn eins dürfen

auch die Verehrer dieses seltenen Poeten nicht übersehen:
Eulenberg ist als Gesamterscheinung ein großer Dichter,
aber nicht unbedingt ein großer Dramatiker , mögen seine
dramatischen Schöpfungen auch das allgemeine Theater -
nivean unserer Tage hoch überragen . Zum Bühnendich¬
ter ersten Ranges fehlt ihm vor allem die Harmonie einer
gesunden Technik . Eulenberg vermag es nicht , eine
Handlung sich ruhig aus sich selbst entwickeln zu lassen .
Gewaltsame Einschiebungen, groteske Einfälle stören den
glatten Fluß der dramatischen Entwicklung. Die Lei¬
denschaft des Dichters entladet sich in Szenen von über¬
triebener seelischer Erhitzung . (Allerdings stört dieser
Mangel an Harmonie sticht immer . „Anna Walewska "

z . B . ist geschlossen in der Komposition und folge¬
richtig in der Handlung , dafür erscheint aber das
Problem selbst (Liebe des Vaters zur Tochter) zur Ver¬
wertung in einem Drama , das uns doch Ewigmenschliches
erahnen lassen soll, unmöglich.) Ferner wurden die Vor¬
züge des erzählenden Dichters dein Dramatiker zum Ver¬
derben : Eulenbergs wundersam -feines Gefühl für psy¬
chologische Probleme kann letzten Endes nur in der No - ,
velle oder in der Lyrik Ausdruck und Betätigung finden,
nicht aber im Drama , das von psychologischer Problema¬
tik nichts wissen will . (Ibsen ist hiergegen kein Ein¬
wand ; denn die psychologischen Probleme seiner Schau¬
spieldichtungen sind rein - menschlich, nur die Form ihrer
Darstellung auf der Bühne war neu .)

Auch in dem Liebesstück „Belinde "
, das großzügig ast¬

gelegt ist und in den ersten Akten mitfortreißendes dra¬
matisches Leben enthält , zerstört zum Schluß die über¬
große Feinheit der psychologischen Auflösung den klaren,
einheitlichen Eindruck. Es ist zu begreifen , wenn die
Masse des Volkes diese Feinheit , diese erlesene Seelen¬
kultur der Frau Belinde zunächst nicht versteht. Damit
ist nun gewiß nicht gesagt, daß das Stück von den Bret¬
tern verschwinden soll. Dafür ist es doch im Einzelnen
viel , zu schön , viel zu eigenartig . Restlose Anerkennung
verdient zunächst die gehaltvolle, kräftigbelebte , biegsame
und geistreiche Sprache , die am besten den Dichter verrät .
Nie wird sie trivial oder langweilig , nie geschwollen oder



gesucht. Originelle Wendungen don packender Wucht
Und reinster Plastik des AusdruM überraschen den an
die übliche Banalität moderner Theaterrede gewöhnten
Zuhörer aufs angenehmste. Die Seelenregungen der
handelnden Personen finden in dieser Sprache eine Dar -
stellung, die fast überreich an Nücmcen ist . Und hier ist
denn auch die Stelle , jener besonderen Eigenart zu ge¬
denken , die das Drama aus dem Wust ähnlicher Dich¬
tungen heraushebt : der tiefbohrenden Psychologie, mit
der der Dichter den letzten Schleier von der Seele zieht.

„Befinde" ist daS Drama einer seelisch und geistig hoch¬
stehenden Frau , die durch ihre natürliche weibliche Ver¬
anlagung gegen ihren Willen zum zweimaligen Treu¬
bruch getrieben wird und zum Schluß in der Erkennt¬
nis ihrer moralischen Minderwertigkeit den Tod sucht.
Die Geschichte dieser Befinde kann uns aber nur als Ein¬
zelfall interessieren. Wäre die Ansicht richtig, daß
das Weib durch seine natürliche Veranlagung zur Treu¬
losigkeit verurteilt ist, dann hätte dieses neue Werk Eu¬
lenbergs seinen Wert für die Ewigkeit dahin . Diese
Voraussetzung trifft jedoch nicht zu. Die Sache liegt ge¬
rade umgekehrt. Nach der übereinstimmenden Ansicht un¬
serer bedeutendsten Psychiater ist es der Mann , der eine
— physiologisch nur zu begründete — Neigung zur Ab¬
wechslung , d. h . zur Treulosigkeit mit sich trägt . Wäh¬
rend das Weib viel eher monogam veranlagt ist . Dann
ist aber das ganze Drama nur ein psychologisches Experi¬
ment ; und es fehlt ihm die Bedeutung - es Reimnensch-
lichen.

Leider hat Eulenberg auch in dieses Stück wieder
seine im dramentechnischen Sinne ganz überflüssigen,
ja störenden grotesken Einfälle hineinkomponiert . Die
Gestalt des verrückten Hyazinth gehört in das Werk gar -
nicht hinein, ja sie bringt so manche schön angelegte
Szene um ihre einheitliche Wirkung . Wenn Eulenberg
seiner satirischen Betrachtung der Menschheit von
heute Ausdruck geben will, so mag er a la Wilde satt¬
rische Gesellschafts -Komödien schreiben . Gleichfalls uner¬
freulich wirkt das amerikanische Duell . Diese Lösung des
Konflikts zwischen den beiden Rivalen ist denn doch gar
zn äußerlich und gar zu nichtssagend. So steht der Kri¬
tiker mit gemischten Gefühlen vor diesen: Drama . Es
ist die Schöpfung eines mit heiligem Ernst um den
Lorbeer ringenden Dichters, der aber noch nicht die
Selbstbeherrschung des großen Künstlers besitzt, um frei
und unbefangen schaffen und gestalten zu können.

Tie gestrige Aufführung wurde zu einem literarischen
Ereignis . Während verschiedene Zuschauer mitten im
Spiel mit hörbarem Krachen der Türen das Theater ver¬
ließen und andere die Aktschlüsse mit andauerndem
Zischen „ begrüßten " , siegte doch der von der großen Mehr¬
heit gespendete Beifall, der zweifellos ebensosehr dem
Dichter und seiner Eigenart , wie der Darstellung galt .
Die Darstellung war iin ganzen gut . Zu bemängeln ist
nur das Eine : daß die meisten Mitwirkenden die schon
ohnehin sehr starke Leidenschaftlichkeit der Dichtung noch
überboten. Frau Ermarth war im ersten Teil des
Dramas (bis zum Duell) die trefflichste Vertreterin der
Titelrolle , die man sich denken kann. Ihr Ensemble¬
spiel mit Herrn Lüttjohann , der mit seinem Roger wie¬
der eine ausgezeichnete Charakterleistung bot, gehörte zu
den besten Momenten des Abends. Später machte sich
jenes von mir schon allgemein gerügte Zuviel an Affekt
bisweilen peinlich bemerkbar. Herr Herz als Eugen
war gut an seinen : Platze. Aber auch er hätte sich etwas
mehr zügeln müsse,: . Den Hyazinth gab Herr Baum¬
dach zur Zufriedenheit . Er holte viele Effekte aus seiner
Rolle heraus , aber lange nicht alle. Fräulein Holm
spielte die Rolle der Cäcilie gar zu durchtrieben-naiv .
Ihr Wunsch, nach dem Tode des Bruders ins Kloster zu
gehen , wirkte infolgedessen beinahe komisch. Maßvoll un¬
überlegt spielte Herr von Krones der Moritzlebcn . Erwäh¬
nung verdienen auch Herr Dapper als Onkel Ignaz und
Herr Gemmecke als Diener Philipp . Die Dekoration der
Bühne war grauenhaft . Eine so fatale Stilverwirrung
habe ich schon lange nicht gesehen . C . Amend.

* Zur Trauerfcicr für Max Viktor von Scheffel. In
dem Bericht über die Trauerfeier für Max Viktor von
Scheffel war gesagt, daß Großherzogin Luise persönlich
an dem Trauerakte teilgenommen habe. Dies entsprach
nicht den Tatsachen . Großherzogin Luise war durch den
Obersthofmeister Grafen von Andlaw vertreten .

* Zum Tode des Stadtrats Bocckh. Zu der Trauer¬
feier für den Stadtrat Boeckh fand sich gestern eine zahl¬
reiche Trauerversammlnng in der Friedhofkapelle ein.
Prinz Max war dazu in seiner Eigenschaft als Präsident
der Ersten Kammer erschienen . Ferner hatten sich der
Minister des Innern Freiherr v. Bodman und der Mi¬
nister des Kultus und Unterrichts Dr . Böhm , der Präsi¬
dent des evangelischen Oberkirchenrats Wirkl . Geh. Rat
O . Helbing, Prälat Sckimitthenncr, Oberbürgermeister
Siegrist an der Spitze des gesamten Stadtrats , Finanz¬
minister a . D . Becker u . v . a . eingefunden . Orgelspiel
und Choralvortrag eröffneten die Feier . Dann widmete
Hofprediger Fischer dein Entschlafenen einen warmen
Nachruf, worauf der Sarg zu Grabe geleitet wurde . Hier
erfolgte die Niederlegung zahlreicher Kranzspenden.

Der Stadtrat hielt gestern eine außerordentliche Sit¬
zung ab , in der Oberbürgermeister Siegrist der Heim¬
gegangenen Nestor des Kollegiums einen tiefempfunde¬
nen Nachruf widmete.

* Ter Tanzabend von Gertrud Leistikow brachte gestern eine
kleine Abwechslung in die seit vielen Tagen und Wochen gleich¬
mäßig und ohne Unterbrechung dahinrollendc Reihe von Kon¬
zerten und Vorträgen im Museumssaal . Wer durch die man¬

cherlei Erfahrungen , zu denen unser Zeitalter der „ Renaissanceder Tanzkunst" reichliche Gelegenheit bot, gewitzigt genug war ,um keine erschütternden Sensationen und göttlichen Offenba¬
rungen zu erwarten , konnte einige ganz unterhaltsame Stun¬
den Erleben . Die Charaktertänze Gertrud Leistikows waren ,
soweit sie sich nicht ins Gebiet des Mystischen und Ekstatischenverirrten — wieetwa im Tanz der „Gottesanbeterin " , der einer
unfreiwilligen , peinlichenKomik nicht entbehrte — ganz vergnüg ,
lich anzusehen. Es waren hübsche Resultate einer intensiven
Körperschulung, die Steifheit und Erdenschwere überwunden
hat u. sich dem Dienst der Schönheit widmet. Daß ihnen — vom
rein ästhetischen Standpunkt aus — die weniger prätentiösen
aber von größeren körperlichen Vorzügen begünstigten Leistun¬
gen etwa einer Rita Sacchetto vorzuziehen find, möge nicht
verschwiegen bleiben. Der die Tänze begleitende Pianist war
durch eine handfeste spanische Wand vom Publikum getrennt ;
sein Spiel erklärte diese Maßnahme.

Die Generalversammlungder Gartenstadt Karlsruhe» e. G.
m . b. H., hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches zu er¬
freuen . Vorstandsmitglied Dr . Fr . Ettlingrr gab einen klaren
Überblick über den Stand der Genossenschaft , der als durch¬
aus befriedigend angesehen welchen dürfe . Über 600000 Mark
seien im verflossenen Jahre für Bauten ausgegeben worden
und auch für die jetzige Bauperiode würden für den gleichen
Zweck sehr erhebliche Summen flüssig gemacht werden . Das
Reichsamt des Innern werde voraussichtlich der Genossenschaft
ein bedeutendes Kapital zu günstigen Bedingungen überlassen.
Einige unerhebliche Beschwerden und Befürchtungen , die aus
der Mitte der Versammlung laut wurden , sind in wirkungs¬
vollster Weise durch die Darlegungen der leitenden Personen
und namentlich des Bürgermeisters Dr . Paul zerstreut wor¬
den . Die Wahlen für Vorstand und Aufsichtsrat zeitigten fol¬
gendes Ergebnis . In den Vorstand wurden gewählt : Schrift¬
setzer H . Günther und Ingenieur D . Lichti , in den Aufsichts¬
rat Dr . Fr . Ettlinger , Dr . H . Kampfsmeyer, Oberstleutnant a .
D . Fr . Schuster, wiedergewählt wurden Professor P . Nestle
und Parteisekretär O. Trinks .

v . Prinz Heinrichflug 1913. Zur Erlangung eines künst¬
lerischen Plakats für den Prinz Heinrichflug hatte der
Breisgauer Luftfahrverein ein Preisausschreiben erlassen , das 86
Entwürfe eingebracht hat . Das Preisgericht hat am Sams¬
tag entschieden : 1 . Preis Architekt Walther -Freiburg , 2. Preis :
Zeichenlehrer Ries -Freiburg . Trostpreise erhielten : Maler
Pasquay -Karlsruhe , Brischle -Straßburg , lobende Erwähnung :
Architekt Walther -Freiburg , Kunstmaler Laber -Fran ' furt a .
M . , Ulsi -Straßburg , Sacks -Heidelberg, Kunstmaler Münch-
Stuttgart , Zeichenlehrer Ries .

Weuests WcrchvichLen unö GeLegvcrmrne .
Die Beisetzung des Fürste » Hermann zn Hohenlohe

Langenbnrg.
Langenburg , 14 . März . Unter Beteiligung zahlreicher

Trauergäste aus allen Teilen des Reiches fand heute die
Beisetzung des Fürsten Hermann zu Hohenlohe-Langen-
burg statt . Dem Leichenwagen folgten : Fürst Ernst zu
Hohenlohe-Langenburg mit dem Vertreter des Kaisers ,
Prinz August Wilhelm von Preußen , der Großhrrzog
von Baden, der Herzog-Regent von Braunschweig, Fürst
Wilhelm zn Hohenzollern, die Herzoge Albrecht, Robert
und Ulrich von Württemberg, sowie die übrigen fürst -
lichen Trauergäste , weiterhin die Vertreter der Re¬
gierungen und fremden Höfe , die Mitglieder der stan¬
desherrlichen Familien , des Ritterschaftsadels und viele
andere. In der Stadtkirche wurde der mit dem Heln:
und dem Degen geschmückte Sarg aufgebahrt . Nachdem
die Trauergäste Platz genommen hatten , erschien die
Kaiserin . Nach dein Trauergottesdienst fand Kondolier -
cour im Schlosse statt.

Berlin , 14. Mörz . Der Kaiser inachte heute vormittag
einen Spaziergang im Park des Schlosses Bellevue und
nahm dabei den Vortrag des Staatssekretärs von Jagow
entgegen.

London, 14. März . Der Flottenetat für 1913/14 be¬
läuft sich auf 46 309 300 Pfund gegen 45075 400
Pfund des laufenden Jahres . Der Etat sieht eine Ver¬
mehrung des Personalbestandes uin 8500 vor . Dieser
soll bis März 1914 insgesamt 146 OM Offiziere und
Mannschaften erreichen . 2082400 Pfund Sterling wer¬
den angefordert für den Beginn des Baues der Schiffe
des neuen Programms , das fünf Schlachtschiffe , acht
kleine Kreuzer, 16 Torpedobootszerstörer und eine An¬
zahl Unterseeboote und Hilfsschiffe umfaßt .

London, 14 . März . In der Denkschrift zun: Flotten¬
etat erklärt Churchill : Die außerordentliche Überlastung
der Schiffswerften mit Arbeit und der Mangel an Ar¬
beitskräften bringt den Schiffbauern bei der Durch¬
führung des Programms nur geringen Gewinn . Ich
glaube nicht, daß mehr als 11224 MO Pfund Sterling
unter diesem Titel für Neubauten innerhalb des Jahres
ausgegeben werden gegen 12M7 727 , die für 1912/13
veranschlagt worden find . Es werden alle Anstrengungen
gemacht , un: eine pünktliche Ablieferung zu gewähr¬
leisten . Sollten sich die Bedingungen ändern , und fort¬
schreitend verbessern , so wird ein weiterer Etat später
im Laufe des Jahres eingebracht werden . In diesen :
Jahre betragen die Gesamtkosten des neuen Programms
16958 525 gegen 13014 000 Pfund Sterling für
1912/13.

St . Petersburg , 14 . März . „Rjetsch" erfährt , daß die
Demobilisierung 2—3 Wochen dauern wird . Die Ent¬
lassung der Reservisten erfolgt zunächst in : östlichen ,
dann in den Zentral -Gonvernements und; schließlich in
den Grenzgebieten.

Werschreöenes.
Berlin , 14. März . Gestern abend gegen 10 kkhr brach im

Lessingtheater während der Vorstellung im Möbelmagazin ein
Brand ans . Der eiserne Vorhang wurde sofort herabgelassen
und der Zuschauerraum ohne Zwischenfall geräumt . Von dem
Möbelmagazin ist nur ein Teil ausgebrannt ; Bühne und Zu¬

schauerraum blieben gänzlich unbeschädigt . Verletzt ward «!niemand .

Publikums begann heute vormittag vor dem hiesigen Schwur ,
geeicht der Prozeß gegen den Raubmörder Sternickel und Ge-
nassen. Sternickel. der auf der Anklagebank gefesselt blie»und von drei Gendarmen bewacht wird, erklärte auf Befragendes Vorsitzenden bezüglich seiner Vorstrafen, daß er fastdurchweg unschuldig bestraft worden sei.

ehrenden Kundgebungen seine letzte Vorlesung in der Tech ,
mschen Hochschule in München.

Die Newyorkcr Columbia-Universität hat Professor Euckr «m Jena den Grad eines Doktor ok letters verliehen .

AarnitiennacHrichten .
Geburten . Ein Knabe. V. : Erich Krone, Kaufmann . —

B. : Christ . Schwender, Bureaudiener . — V . : Friedr . First
Schneider . — V. : Joseph Meßmer , Fuhrmann . — Ein Mädchen.V . : Ludw . Neck , Reisender. — V. : Heinr . Klempp, Lagermei¬
ster. — V. : Wilh . Klein . Justizaktuar . — V. -. Emil Maier ,
Tapeziermeister .

Eheaufgebote . Wert Dewerth von hier, Chauffeur hier , mit
Elisabeth Lutz von Hesselhurst . — Wilh. Gremmelmaier von
Sulzfeld , Bahnarbeiter hier, mit Maria Weber von Kandel . —
Otto Göckler von hier, Schlosser hier , mit Emma Schmidt von
hier . — Christian Lang von Diefenbach Schlosser hier , mit
Christiane Ebler von Lauf . — Karl Kühle von hier, Mechaniker
hier , mit Ottilie John von Rappoltsweiler . — Emil Gorenflo
von Friedrichstal , Taglöhner hier , mit Anna Drumm von
Wörth a . Rh . — Ferd . Simon von Seelbach, Schneider hier ,mit Maria Abele von hier. — Adolf Wengert von Calw , Kon¬
ditor hier , mit Frida Finkbeiner von Stuttgart . — Job Tra¬
bold don Königheim, Bahnarbeiter hier, mit Rosa Fillinger
von Oberwasser.

Eheschließungen. Johann Roth von Weisstätten , Schreiner
hier , mit Maria Burger von Arnstorf .

Hvoßhevzogtichss KofLHeaLer.
Spielplan für die Zeit vom 16 . bis mit 26. März 1918.

Im Hoftheatrr in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abteilung .)

Samstag , 16. März . Abt . 46. Ab.-Vorst. „Einen Jux will
er sich machen ", Posse mit Gesang in 4 Akten von Nestroy.
Musik von Müller . Anfang 148 Uhr , Ende 1411 Uhr. (4.60 M .)

Sonntag , 16. März . Abt . 6 . 46. Ab. -Vorst . „Königskinder",
Musikmärchen in 3 Bildern v . Humpcrdinck . Anfang 147 Uhr,Ende A.10 Uhr. (6 M . )

"
Montag , 17 . März . 31 . Vorst, außer Ab . Ermäßigte Preise .

„Kolberg", historisches Schauspiel in 6 Akten von Heyse . An¬
fang 148 Uhr, Ende nach 10 Ubr. (2 M.)

Dienstag , 18. März . Äbt . .4 . 47. Ab.- Vorst. „Oberst Cha-
bert ", Musiktragödie in drei Akten von Wollershausen. An¬
fang 148 Uhr, Ende ?L10 Ubr. (4.60 M.)

Mittwoch, 18. März . Abt . ü . 45. Ab.-Vorst. „Maria Mag¬
dalena "

, bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von Hebbel. An¬
fang 148 Uhr, .Ende gegen 10 Uhr . (4 M .)

Donnerstag , 20., Freitag , 21 . , Samstag , 22. : geschlossen.
Sonntag , 23 . März . Abt . 0 . 46 . Ab . -Vorst . „Die 2 «ig- '

frau von Orleans ", Trauerspiel in 5 Akten nebst einem Kor -
fpiel von Schiller . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4 .6- M .)

Dienstag , 25 . März . Abt . U . 47. Ab.- Vorst . „Zulcima ",
Oper in 1 Akt von Heinrich Bicnstock. — „Der farcndt Schüler
im Paradeis ", ein Fastnachtsspiel in 1 Akt nach Hans Sachs .
Musik von Fritz Kocnnecke. Anfang 148 Uhr, Ende 10 Uhr.
(4.50 M .)

Die Abonnementskarten für das letzte Vierteljahr können
vom 31 . März an eingxlöst werden.

Am 14. April beginnt der Hauseinzug.
Im Theater in Baden.

Montag , 17. März . 25. Ab. -Vorst. Neueinstudiert : Lucia
von Lammermoor ", Oper in 3 Akten von Domzetti . Anfang
7 Uhr . Ende 1410 Uhr.

Montag , 24 . März . 6. Vorst, außer Ab. »Im weißen Rößl",
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Wetterbericht des Zentralbureaus kür Meteorologie und Hydh
Vom 14 . März 1913.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie
bisher , indem die Barometerstände von einem Maximum im
Süden u- Südosten Europas bis zu einer ziemlich tiefen bei Is¬
land gelegenen Depressionabnehmen. Bei anhaltend südwestlichen
Winden ist daher das Wetter trüb , mild und vielfach noch reg¬
nerisch. Eine wesentliche Änderung der Wetterlage ist vorerst
nickt zu erwarten .

Wetternachrichten aus d-m Süden
vom 14. März , früh :

Lugano wolkenlos 3 Grad , Biarritz bedeckt 11 Grad , Triest
heiter 7 Grad , Florenz wolkenlos 5 Grad.
Witternngsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März

13 . Nachts 9-° U.
14. Mrgs . 7-° U.
14 . Mittgs . 2"° U .

Barom .

764.1
755.9
764.6

Thenn ,
in c .

11 .1
8.3

13 .6

Absol.

Zeucht
.

71
5 .9
6.4

Z-uchtig,
Nit in
Proz .

72
73
55

Wind

SW

WSW

Himmel

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 13. März : 13 7 ; niedrigste in der
arauffolgenden Nacht : 7 .7.
Niederschlagsmenge , gemessen am 14. März , 7 ' ° früh :'

-0 rnm .
Wasserstau - des Rheins am 14. März , früh : Schuster -

nsel 0.98 m gestiegen 3 cm ; Kehl 1 .80 m , gestiegen 3 cm ;
liaxau 3 .26 m , gefalle i 1 cm ; Mannheim 2 .42 m,
efallen 2 cm . _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
S. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karls rub -.
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clie körperlichen Linkte veräen gehoben - IVarnnna :
istmi verlange ausdrücklich clen blamen Or. iiommel .
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SlUWlks -ZmMkItchelmg.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb .-Nr . 6202 b : 2 a

97 qm mit Gebäuden , Brahmsstraße 25.
Eigentümer : Malermeister Friedrich Kühn in Mannheim .
Schätzung 42 000 M . L .131 .2 .1
Bersteiserungstagfahrt : Dienstag , den 22 . April ISIS , vor¬

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 2b.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat
Karlsruhe , den 3 . März 1913 .
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Herr Rechtsanwalt und

2t ad trat Max Borckh in
Karlsruhe ist infolge seines
am 10. ds . Mts . erfolgten Ab¬
lebens aus dem AussichtSrat
der Anstalt ausgeschieden.

Karlsruhe . 13. März 1913 .
Die Direktion :

Kimmig . L .S36
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Kekannlmachung .
Das Anlehen der Stadtgemeinde

Karlsruhe von 1903 bete.
Zu den Schuldverschreibungen obigen AnlehenS sind für die

Zeit vom 1 . April 1913 bis dahin 1923 weitere Zinsscheine
nebst Zinsscheinanweisungen auszufolgen .

Die Inhaber der Schuldverschreibungen können die neuen
Zinsscheine gegenRückgabe der mit der ZinSscheinreihe 1 aus¬
gegebenen Zinsscheinanweisung vom Freitag , de» 14. ds. MtS.
an sowohl bei - er Stadthauptkaffe Karlsruhe während der
festgesetzten Kassenstunden als auch durch Vermittlung nach-
verzeichneter Zahlstellen erheben :

Karlsruhe :
Veit L . Hamburger , Straus L Co ., Filiale der Badischen
Bank, der Rheinischen Kreditbank und der Süddeutschen

Diskonto-Gesellschaft.
Berlin :

Preußische Centralgenoffenschastskaffe, A. Schaasshausenschen
Bankverein und deren Niederlassungen in Köln, Düsseldorf
und Essen a. R ., Nationalbank für Deutschland. Bank für
Handel und Industrie , Delbrück, Schickler L Cie« Deutsche

Bank. Diskonto - Gesellschaft .
Frankfurt a. M. :

Pfälzische Bank und deren Niederlassungen in Ludwigshafen ,
Mannheim , München usw. E . Ladenburg , Deutsche Bank,

Diskonto-Gesellschaft .
Hannover :

Hermann Bartels .
Darmstadt :

Bank für Handel und Industrie und deren Niederlassungen
in Berlin , Frankfurt a . M . , Hannover und Straßburg i. E.

Mannheim :
Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft, Badische Bank , Rheinische

Kreditbank nebst Filialen .
Zu diesem Zwecke sind nach Litera und Nummern geordnete

Verzeichnisse der Zinsscheinanweisungen einzureichen.
Postsendungen, soweit sie nicht durch die borbezeichneten

Banken geschehen, sind zu frankieren ; die Rücksendung ge¬
schieht in solchen Fällen auf Kosten des Einsenders unter
Wertangabe von 600 M . , wenn nicht eine geringere oder
höhere Wertangabe ausdrücklich verlangt wird.

Sollten Zinsscheinanweisungen abhanden gekommen sein,
so ist hiervon die Stadthauptkasse unverzüglich unter Vorlage
der zugehörigen Schuldverschreibung in Kenntnis zu setzen.

In diesem Falle werden die neuen Zinsscheinbogen an den
Inhaber der Schuldverschreibung verabfolgt . EL33

Karlsruhe , den 8. März 1913.
Der Stadtrat r

. vr . Kleinschmidt .

Verlosung von Pfandbriefen nnd KornrnnnalobUgationen der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim .

Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommmen Verlosung ist bestimmt, daß Mv Riicksnhlnrrg gezogen sind ,
von den 4 °/« ige « Pfandbriefen der Serien 66 . 67 . 68 alle Stücke, mit den Endziffern 146 . 349 . 549 , 749 . 949 anf 1. April 1913 .

„ 3 '/, "
» igr « ., „ XXXI « bis einschließlich XXXIX , 41 . 42 . 61 . 62

alle Stücke , mit den En d zif sern 133 , 333 , 533 , 733 , 933 „ „ „ „
„ „ 3Vz °

» ise « „ „ „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern 151 , 351 , 551 , 751 , 951 „ „ „ „
„ „ 3 V? o/„ ige » Kommunal -Gbligatione » der serien III und IV

alle Stücke, mit den Endziffern 196 , 396 , 596 , 796 , 996 „ „ „ „
.. „ 3 V. "/» ige » Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 69 alle Stücke, mit den Endziffern 133 , 333 , 533 , 733 , 933 ans 1. I «U 1913 .
„ „ 3 '/-

°
, » igen „ „ 69 „ „ 76 alle Stücke, mit den Endziffern 151 , 351 » 551 , 751 , 951 „ „ „ «

Mit dem 1. April 1913 bezw - dem 1. Holt 1913 endet die couponsmäßige Verzinsung .
I ! . „ . Mir find bereit , die gesogene » Kläcke 1» die in Anogabe befindtiche « 4 "/,igen unverlosbaren Pfandbriefe , «reiche »um II
>1 Korfenknrs berechnet werde» , «mmtanfche«. I«

Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kaffe, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ;
'auch ist daselbst das Ver¬

zeichnis der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie
— Prospekt betr> die bei unserer Bank zulässigen

Mannheim , 21 . Dezember 1912 .

mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich. .

Die Direktion .

Ein gespielter

AeWli - Wgel
ist preiswert zu verkaufen bei

Hoff L. Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.

Willig ! WiiW«
Pferdelose !verden schon am S.
April gezogen mit 1 elegante»
Landauer z» 4 Pferden als Haupt¬
treffer,! kompl .Zweispännerwa -
gen u . Pferde , b Einspänner . 50
div . Pferde etc . wofür auch sofort
Bargeld erlöst wird. E .939

Bankgeschäftu . Lederhandluug
Hebelstraße 11/15, b . Rathaus .

Drorleken
werden au Beamte öffentlicher
Behörde» mit Mi >destg»hr !t
von M . 3500 unter günstigen
Bedingungen ohne Vorauszah¬
lung irgend welcher Spesen
gewährt . Off . unter genauen
Angaben unter II. SSL au
die Expedition dieses Blattes .

Beim hiesigen Amtsgericht
ist eine

SllWgeWOM
auf 1 . April 1918 » gegen die
übliche Jahresvergütung zu
besetzen . Geeignete Bewerber
wollen sich alsbald melden-

Baden , den 12- Mürz 1913
Großh. Amtsgericht . l,sm

Kenisorstellr .
Bei der Stadtgemeinde Ba .

den-Beden ist die Stelle ei¬
nes Revisors beim Städti¬
schen Rechnungsamte mit ei¬
nem Anfangsgehalt von 2500
Mark und einem Höchstgehalt
von 4500 Mark zu besetzen.

Nach erfolgter Probezeit er¬
folgt Anstellung nach Maß¬
gabe des Beamtenstatuts mit
der Arrssicht auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversor¬
gung . L .292 .2 )

Die Anrechnung der bishe¬
rigen Staats - oder Gemein ,
dedienstjechre wird in Aussicht
gestellt.

Beioerber, welche die Prü¬
fung für den Revisionsdienst
der inneren Verwaltung be¬
standen haben und bereits
praktisch verwendet waren ,
werden ausgefordert , ihre Ge¬
suche mit Angabe der seithe¬
rigen Beschäftigung nebst
Zeugnissen binnen zwei Wo¬
chen hierher einzureichen.
Baden -Baden , 7. März 1913.

Der Stadtrat .
Fieser .

MmUlM« .
Aus der Koppel Levi- Stif -

tung ist eine Heiratsaussteuer
für 1911/13 im Betrage von
1000 Mark zu vergeben.

Etwaige Bewerbungen sind
bis 1b . Mai d . Js . anher ein-
zureichen. L -135 .3.2 1

Denselben sind beizufügen :
Die Geburtsscheine, Leu¬
mundszeugnisse, ferner be¬
glaubigte Zeugnisse über den
Grad der Verwandtschaft mit
dem Stifter , sowie der Nach¬
weis, ob die Eltern der Be¬
werberinnen noch leben und
ob dieselben kein eigenes oder
elterliches Vermögen im Be¬
trage von 1000 M . besitzen.

Die direkten Verwandten
haben den Vorzug.

Mannheim , 10 Febr . 1913.
Die Verrechnung der Koppel

Levi - Stiftung .
S ch 0 r s ch.

Mmlmtzmg.
Aus der Elias H«tz«m-Stif -

tung ist eine Heiratsaussteuer
im Betrage von 1000 Mark
zu vergeben. L .134 .3.L i

Zur Teilnahme an der Be¬
werbung sind berechtigt:

1 . Mädchen aus direkter
Abstammung von dem Stif¬
ter .

2 . Töchter der an der Stif -
tung angestellten Beter .

3. Vaterlose Töchter aus
der hiesigen israelitischen Ge¬
meinde.

Anmeldungen sind unter
Vorlage der Geburtsscheine,
sowie der Zeugnisse über
eventuelle Verwandtschaft und
den Leumund bis 15 . Mai d.
Js . anher einzureichen.

Mannheim , 10 Febr . 1913 .
Die Stiftungsverrechn « ng .

Schorsch .
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